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Seit anderthalb Jahren bin ich nun Mitgl ied
im ADFC. Ich bin quasi von 0 auf 100 in den
Aktivenkreis eingestiegen und habe inzwi-
schen einige Aktionen unterstützt, ein Rad-
tourenleiterseminar absolviert, erfolgleich
meine erste Radtour geleitet und mitgear-
beitet an vielen PedaLeo Ausgaben. Ich
freue mich, wenn viele den Weg finden zu
den Aktiventreffen. Wir brauchen jede hel-
fende Hand für die nächsten Aktionen, wie
z. B. die RADtour'12. Die Termine dazu fin-
den Sie auf Seite 25. Dieses Engagement
hat bei mir zu einem geändertem Nutzungs-

verhalten geführt. Nicht mehr "Brötchenho-
ler", sondern ambitionierter Radfahrer, der
inzwischen das Rad konsequent als Ver-
kehrsmittel nutzt und Erfolge und Defizite
der Verkehrsplanung erkennt.
Viel leicht ist dies auch für Sie ein Anstoß,
neue Wege einzuschlagen und mitzuma-
chen.

Auf ein baldiges (Wieder)sehen

Ihr

Mit Leidenschaft neue Wege fahren!

Olaf Mindermann

PedaLeo ist die Fahrradzeitung des ADFC
Kreisverband Braunschweig e.V. Der Bezug ist
im Mitgl iedsbeitrag enthalten. PedaLeo ist kos-
tenlos in ausgewählten Braunschweiger Fahr-
radläden, Geschäften und Kulturzentren
erhältl ich.
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Mehr Sicherheit für den Radverkehr for-
derte jüngst der Bundesverkehrsminister
Ramsauer, schlug eine allgemeine
Helmpfl icht vor und erklärte den "verrohten
Kampf-Radlern" den Krieg. Aus Sicht des
ADFC eine falsche Schwerpunktsetzung.
Gerade bei der Diskussion um die Helmpf-
l icht mahnte der ADFC Bundesverband an,
zuerst bei der Infrasturktur anzusetzen, um
den Radverkehr sicherer zu machen.
Wie aber sehen sichere Radverkehrsanla-
gen aus? Für die meisten Menschen ist
die Antwort klar: Sicher ist nur das Fahren
auf von der Fahrbahn getrennten Radwe-
gen!
Die Position des ADFC ist eine andere und
differenziertere. Benutzungspfl ichtige Rad-
wege können mitunter sogar eine Gefähr-
dung des Radverkehrs darstel len. Bei
dieser Einschätzung erhalten wir sogar
Unterstützung von ungewohnter Seite. So
spricht auch der ADAC in seiner Broschüre
"Rad fahren – auf sicheren Wegen" von ei-
ner "trügerischen subjektiven Sicherheit"
auf Radwegen. Warum das so ist, werden
wir in einem Artikel über die Unfal lrisiken,
die sich durch straßenbegleitende Radwe-
ge ergeben können, beleuchten.
Doch darüber hinaus sind Radwege häufig
nicht nur gefährl ich, sondern auch rechts-
widrig! Nur in ganz besonderen und be-
gründbaren Ausnahmefäl len darf über-
haupt eine Benutzungspfl icht von Rad-
wegen angeordnet werden. Rein rechtl ich
ist das Fahren auf der Fahrbahn also
längst der Regelfal l . Nur an einer konse-
quenten Umsetzung dieser rechtl ichen
Vorgaben fehlt es noch an vielen Stel len –
leider auch in Braunschweig.

Zu unbekannt sind für viele Menschen noch
die Alternativen. Eine Abschaffung der Be-
nutzungspfl icht bedeutet nicht automatisch,
dass man als Radfahrer auf die Fahrbahn
gezwungen wird. Radfahrstreifen, Schutz-
streifen oder die Umwandlung einer Benut-
zungspfl icht in ein Benutzungsrecht sind
Beispiele für die Vielzahl an möglichen Füh-
rungen des Radverkehrs. In zwei weiteren
Artikeln setzen wir uns ausführl icher mit
diesen Themen auseinander.
Um zu verdeutl ichen, was all das für die
Praxis bedeutet, haben wir uns im letzten
Artikel ein aus unserer Sicht besonders
drastisches Beispiel ausgesucht. Erst vor
wenigen Jahren wurde der Radweg an der
Alten Schulstraße in Dibbesdorf neu gebaut
und mit einer Benutzungspfl icht versehen.
Leider zum Nachteil einiger Radfahrer.
Nach Lesen der Artikel können hoffentl ich
mehr Menschen nachvollziehen, warum
man auch in Braunschweig sehr oft auf der
Fahrbahn als Radfahrer sicher von A nach
B kommt.

Schwerpunktthema
Radwegebenutzungspflicht

Seit langem gehört die Forderung nach einer Aufhebung der Radwegebenutzungs-
pflicht an vielen Straßen zu den Schwerpunkten unserer verkehrspolitischen Arbeit.
Die Reaktionen zeigen uns, dass es bei diesem Thema häufig zu Missverständnissen
kommt und die komplexe Argumentation des ADFC allzu oft nur verkürzt bei vielen
Menschen ankommt. In dieser Ausgabe des PedaLeo haben wir diesem Thema des-
halb einen eigenen Schwerpunkt gewidmet.

Sven Wöhler

Reizthema Benutzungspfl icht. Seit langem forder der
ADFC, diese Schilder weitgehend aus dem Stadtbild zu
entfernen.
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Wo fühlen Sie sich beim Radfahren siche-
rer? Auf einem Radweg oder der Straße?
Entgegen des subjektiven Empfindens der
meisten Radfahrer, die einen Radweg im
Vergleich zur Straße immer sicherer ein-
schätzen, belegen etl iche Unfallanalysen
ein erhöhtes Unfallrisiko auf Radwegen.
Denn die scheinbar sichere Trennung vom
Kraftfahrzeugverkehr ist trügersich, denn je-
der Radweg hat irgendwo ein Ende und
wird bis dahin häufig von etl iche Kreuzun-
gen und Einmündungen unterbrochen. Und
genau hier lauern die größten Gefahren und
passieren in der Tat die meisten - oft schwe-
ren - Unfälle mit Radfahrerbeteil igung.

Radfahrer nicht im Blickfeld

An Kreuzungen, Straßeneinmündungen
oder Grundstückszufahrten sind Radfahrer
auf Radwegen besonders gefährdet. Die
Gefahr vom Kraftfahrzeugführer nicht
(rechtzeitig) gesehen und dadurch in einen
Unfall verwickelt zu werden ist hier sehr
groß. Der Radfahrer auf dem straßenbeglei-

tenden Radweg war bisher nicht im Blick-
feld des Kraftfahrzeugführers. Diesem kann
man nicht in jedem Fall einen Vorwurf ma-
chen, wenn es zu kritischen Situationen
kommt. Zwar gibt es leider genügend Men-
schen hinterm Steuer, die nicht ausreichend
auf Radfahrer achten (Stichwort: Schulter-
bl ick! ), aber in so einigen alltäglichen Situa-
tionen sind aufgrund des baulichen Verlaufs
von Radweg und Straße oder auch durch

Unfallrisiken von Radfahrern
auf Radwegen

Das Fahren auf Radwegen wird von den meisten Radfahrern dem Fahren auf der
Straße vorgezogen. Im Glauben, Radwege führen in jedem Fall zur Erhöherung der
Sicherheit von Radfahrern, wurden sie jahrzehntelang völlig selbstverständlich beim
Bau von Straßen angelegt und werden auch bis heute noch selten reflektiert. Dabei
zeigen Unfallanalysen eindeutig, dass innerörtliche Radwege oft das Risiko zu
verunfallen erhöhen.

Jörg Nuckelt

Gefahr an Kreuzungen und Einmündungen durch
abbiegende Kraftfahrzeuge.
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Die Grafik verdeutl icht das höhere relative Unfallsrisiko auf Radwegen in Kreuzungsbereichen. Die Zahlen wurden
der Studie "Signalized intersections function and accident-risk for unprotected road-users - Part I : cyclists" von Leif
Linderholm entnommen.
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parkende Kraftfahrzeuge die Sichtbeziehun-
gen zwischen Radfahrer und Kraftfahrzeug-
führer unterbrochen oder zumindest
eingeschränkt. Die Folge sind immer wieder
schwere Unfälle, bei denen der Radfahrer
das Nachsehen hat.

Linksseitige Radwege besonders gefähr-
lich

Zum erhöhten Unfallrisiko auf Radwegen in
Kreuzungsbereichen hat die Universität
Lund in Südschweden bereits 1984 eine
Studie veröffentl icht. Demnach ist das Risi-
ko für einen geradeaus fahrenden Radfah-
rer auf dem Radweg um den Faktor 3,4
höher als beim Fahren auf der Fahrbahn
(siehe Abbildung). Ein Radfahrer, der einen
linkseitigen Radweg benutzt und eine Kreu-
zung überquert, unterl iegt dem 11,9-fachen
relativen Risiko zu verunfallen. Gerade hier
wird deutl ich, warum linksseitige Radwege
so gefährl ich sind und der ADFC deren Auf-
hebung oder zumindest die Aufhebung der
Benutzungspfl icht fordert, wo immer dies
nicht zwingend erforderl ich ist. Ein solcher
l inksseitiger und absolut unnötiger benut-
zungspfl ichtiger Radweg befindet sich bei-

spielsweise in Dibbesdorf, worüber in einem
gesondertem Artikel genauer berichet wird.

Pedelecs birgen zusätzliches Gefahren-
potenzial

Gerade bei älteren Menschen oder jenen,
die ihr Fahrrad nur gelegentl ich nutzen,
war die erreichbare Fahrgeschwindigkeit
recht begrenzt. Der Bremsweg ist im Ver-
gleich zu schnel leren Radfahrer deutl ich
verkürzt und kritische Situationen können
durch eine sichere Beherrschung des ei-
genen Fahrrads oft entschärft werden, oh-
ne dass es zu einem Unfal l kommt. Im
Zuge der rasanten Verbreitung von Pede-
lecs wird auch das Reisetempo entspre-
chend rasanter. Die höheren
Geschwindigkeiten durch eingebauten
"Rückenwind" werden sowohl von Kraft-
fahrzeugführern als auch vom Radfahrer
selbst schon heute vielmals unterschätzt.
Viele Radwegführungen können bei Ge-
schwindigkeiten von 25 km/h und mehr
einfach keinen Sicherheitsgewinn mehr
vorweisen. Das Fahren auf der Fahrbahn
ist Gegensatz dazu die sicherere und da-
her vorzuziehende Alternative.
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Die Straßenverkehrsordnung (StVO) kennt
genau vier Möglichkeiten, den Radverkehr
zu führen. Die einfachste ist die sogenannte
Führung im Mischverkehr, also das Fahren
auf der Fahrbahn gemeinsam mit dem Au-
toverkehr ohne weitere Vorkehrungen für
den Radverkehr. Diese Art der Verkehrsfüh-
rung findet man in fast allen kleineren
Wohnstraßen. Aber auch auf stärker befah-
renen innerstädtischen Straßen wie der
Jasperallee oder auf der Georg-Eckert-Stra-
ße in westl icher Fahrtrichtung ist das Fah-
ren auf der Fahrbahn im Mischverkehr
vorgesehen.
Bei höherem Verkehrsaufkommen oder hö-
heren zulässigen Geschwindigkeiten kann
es durchaus notwendig werden, besondere
geschützte Bereiche für den Radverkehr zu
schaffen. Eine erste Möglichkeit bieten hier
die sogenannten Schutzstreifen. Dabei wird
ein Bereich für Radfahrer am Fahrbahnrand
geschaffen, der durch eine gestrichelte Li-
nie vom verbleibenden Fahrbahnraum ab-
getrennt ist. Der Kraftverkehr kann diese
Fläche nutzen, wenn der Schutzstreifen frei
ist, also kein Radfahrer behindert oder ge-
fährdet wird.
Während auch der Schutzstreifen noch als
Möglichkeit betrachtet wird, den Radverkehr
gemeinsam mit dem Autoverkehr zu führen,
kann es durchaus sinnvoll sein, Radverkehr
und Kraftverkehr voneinander zu trennen.
Und auch hier kennt die StVO zwei Mög-
l ichkeiten: ein Radfahrstreifen und ein bau-
l ich getrennter Radweg. Ein Radfahrstreifen
unterscheidet sich vom Schutzstreifen da-
durch, dass er mit einer durchgezogenen
Linie von der Fahrbahn getrennt wird und
vom Kraftverkehr nicht mehr befahren wer-
den darf. Im Gegensatz zum Schutzstreifen

ist der Radfahrstreifen benutzungspfl ichtig
und muss entsprechend ausgeschildert
werden.

Beim klassischen, baulich von der Fahr-
bahn getrennten Radweg wird der Radver-
kehr in der Regel nicht nur durch eine
Markierung, sondern durch ein Hochbord
vom Kraftverkehr getrennt und zumeist ne-
ben oder gemeinsam mit dem fußläufigen
Verkehr geführt.
Die vier genannten Führungsvarianten wei-
sen alle unterschiedliche Vor- und Nachteile
auf. Beispielsweise profitieren Radfahrer
auf der Fahrbahn – also im Mischverkehr
oder bei Schutz- und Radfahrstreifen – im
Winter von geräumten Wegen, wo Radwe-
ge oft nicht berücksichtigt werden. Auch
sind Radfahrer auf der Fahrbahn stets im
Blickfeld von herannahenden Kraftfahrzeu-
gen und können so seltenen übersehen
werden. Andererseits werden Radfahrstrei-
fen oftmals auch zum ordnungswidrigen
Halten und Parken verwendet, was letztl ich

Für jede Situation
die passende Radverkehrsführung

Das Fahrrad ist ein Fahrzeug und gehört auf die Fahrbahn! Aber immer und überall?
Nein, denn es gibt Situationen, in denen eine Führung des Radverkehrs auf baulich
von der Fahrbahn getrennten Radwegen weiterhin notwendig und sinnvoll ist. Wie
aber kann man entscheiden, welche Art der Radverkehrsführung die Beste ist? Und
welche Möglichkeiten, den Radverkehr zu führen, gibt es überhaupt?

Sven Wöhler

Schutzstreifen sind ein modernes und kostengünstiges
Instrument, um den Radverkehr sicher auf der Fahrbahn
zu führen.
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zu einer nicht unerheblichen Beeinträchti-
gung des Radverkehrs führen kann.
Aus Sicht des ADFC zeichnet sich eine gute
Radverkehrsförderung dadurch aus, dass
für jede Verkehrssituation aus diesen vier
Möglichkeiten diejenige ausgewählt wird,
die am besten zur jeweil igen Situation
passt. Um diese Entscheidung treffen zu
können, gibt es durchaus objektive Kriteri-
en, nach denen man konkrete Verkehrssi-
tuationen beurtei len kann. Einige davon
finden sich in den Empfehlungen für Rad-
verkehrsanlagen (ERA), die von der For-
schungsanstalt für Straßen- und
Verkehrswesen herausgegeben werden.
Die ERA untertei lt Straßen in einem ersten
Schritt in vier Kategorien. Ausgehend davon
lässt sich ableiten, welche der vier Möglich-
keiten der Radverkehrsführung in Betracht
gezogen werden sollen. Diese Kategorisie-
rung basiert auf der Verkehrsstärke auf der
einen und der zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit auf der anderen Seite. Generell gi lt
hierbei der Grundsatz: je höher die zulässi-
ge Höchstgeschwindigkeit und je stärker
das Verkehrsaufkommen desto eher muss
der Radverkehr vom Kraftverkehr getrennt
geführt werden.

Aber eine Einordnung einer Straße in eine
dieser Kategorien ist nur ein erster Schritt.
Es gibt daneben noch eine ganze Reihe
weiterer Aspekte, die es zu berücksichti-
gen gi l t: die Zusammensetzung des Ver-
kehrs, also z.B. die Frage, wie groß der
Antei l des Schwerverkehrs vor Ort konkret
ist; die Übersichtl ichkeit einer Straße; die
Fahrbahnbreite und die Frage, ob eine
große Steigung oder ein großes Gefäl le
vorl iegt.
Auf Grundlage dieses Kriterienkatalogs
hat der ADFC die Braunschweiger Stra-
ßen untersucht und ist dabei zu dem Er-
gebnis gekommen, dass wir an einigen
Straßen nach wie vor aus Sicherheits-
gründen auf eine Radwegebenutzungs-
pfl icht nicht werden verzichten können.
Dies sind zum Beispiel die wichtigsten
Ein- und Ausfal lstraßen, die Straßen des
Wilheminischen Rings und die Hauptver-
kehrsachsen durch die Innenstadt. An fast
al len anderen Straßen kann man und
muss man aus unserer Sicht auf eine Be-
nutzungspfl icht verzichten. Hier ist die
Wahl einer anderen Radverkehrsführung
die bessere und vor al lem auch die siche-
rere Lösung.

Vorauswahl der Radverkehrsführung nach ERA
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Radwege sind für Radfahrer benutzungs-
pfl ichtig, wenn sie mit den Vorschriftszei-
chen 237, 240 oder 241 versehen sind.
Eine Radwegbenutzungspfl icht impliziert
somit für Radfahrer auch immer ein Nut-
zungsverbot der Fahrbahn und stellt somit
rechtl ich betrachtet ein Verbot des fl ießen-
den Verkehrs dar. Aus diesem Grund dürfen
Radwege nur noch benutzungspfl ichtig
sein, sofern zwei Bedingungen erfül lt sind.
Eine Bedingung ist dabei, dass die betref-
fende Radverkehrsanlage den
vorgeschirebenen baulichen Anforderungen
genügt, was in der VwV-StVO geregelt ist.
Hierbei handelt es sich beispielsweise um
bestimmte Mindestbreiten, die vorhanden
sein müssen, oder andere Kriterien wie die
Umsetzung eines gesicherten Beginns und
eines gesicherten Endes eines Radwegs.
Sind diese Voraussetzungen nicht erfül lt,
verstößt die Anordnung der Benutzungs-
pfl icht gegen geltende Vorschriften und ist
damit rechtswidrig.
Doch selbst der modernste und aus bau-
l icher Sicht vorbildl ichste Radweg darf nicht
automatisch benutzungspfl ichtig sein. Denn
die Erfül lung der Richtl inien der VwV-StVO
stellt keine hinreichende Bedingung dar
sondern ist vielmehr eine notwendige Be-
dingung für die Anordnung einer Benut-
zungspfl icht. Denn laut §45 StVO darf ein
Verbot des fl ießenden (Rad-)Verkehrs nur
dann angeordnet werden, wenn aufgrund
der besonderen örtl ichen Verhältnisse eine
Gefahrenlage besteht, die das allgemeine
Risiko einer Beeinträchtigung erheblich
übersteigt. Verinfacht gesagt: Dort wo keine
besondere Gefahr exisiert, darf man
Radfahrern nicht verbieten, auf der
Fahrbahn zu fahren. In jedem Fall muss ei-

ne Behörde vor Anordnung der Benut-
zungspfl icht genau die Existenz einer
besonderen Gefahrenlage genau prüfen
und eindeutig belegen können. Kann dieser
Nachweis nicht erbracht werden und eine
Benutzungspfl icht wurde dennoch angeord-
net, so ist diese ebenfalls rechtswidrig und
muss folgl ich aufgehoben werden.
Der ADFC setzt sich konsequent dafür ein,
dass die rechtl ichen Vorschriften auch in
der Praxis Beachtung finden. Unser Ziel ist
es, in Situationen, wo dies nicht zwingend
zu vermeiden ist, dem Radverkehr ein Nut-
zungsrecht statt ein Nutzungsgebot von
Radwegen einzuräumen. Radfahrer, die
sich auf Radwegen sicherer fühlen sollen
diese auch weiterhin benutzen dürfen.
Schnelleren Radfahrern hingegen soll ein
Nutzungsrecht auf der Fahrbahn
eingeräumt werden, da diese dort in vielen
Fällen sicherer unterwegs sind.

Rechtl icher Hintergrund
zur Radwegbenutzungspfl icht
Die Anordnung einer Benutzungspflicht für Radwege ist rechtlich eindeutig geregelt.
Grundlage bilden die Straßenverkehrsordnung (StVO) und die dazugehörige
Verwaltungsvorschrift (VwV-StVO). Folglich dürfen Radwege nicht willkürlich als
benutzungspflichtig deklariert werden. Vielmehr ist jeweils eine genaue Prüfung und
Bewertung der jeweiligen Verkehrssituation erforderlich.

Jörg Nuckelt

Mit diesen Zeichen beschilderte Wege müssen von
Radfahrern benutzt werden. Sie dürfen hier nur in
Ausnahmefäl len auf der Fahrbahn fahren.
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In seinem Buch "Recht für Radfahrer" erläutert
der Kieler Rechtsanwalt Dr. Dietmar Kettler
verschiedenste Alltagssitautionen im Straßen-
verkehr und zeigt auf, worin die Rechte aber
auch Pfl ichten von Radfahrern l iegen. Für Men-
schen, die oft mit dem Rad unterwegs sind, ist
es fast eine Pfl ichtlektüre.

BUCHTIPP
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Hinter diesen Zahlen verbergen sich aber
nur die "i l legalen" Fälle, obwohl alle Exper-
ten erkannt haben, dass das Unfallrisiko
auch auf angeordneten, l inksseitigen Rad-
wegen annähernd genauso zu hoch ist.
Denn die möglichen Unfallursachen sind die
gleichen. Aus Seitenstraßen und aus
Grundstücksausfahrten kommende Kraft-
fahrer übersehen besonders häufig von
rechts kommenden Radverkehr. Außerdem
entstehen zwischen Radfahrern im Begeg-
nungsverkehr gelegentl ich Missverständnis-
se, die zusammen mit Fahrfehlern zu
Koll isionen führen.
Auch dem Gesetzgeber sind diese Gefah-
ren bekannt. In den Verwaltungsvorschriften
zur Straßenverkehrsordnung (VwV-StVO)
sind linksseitige Radwege innerorts als be-
sonders gefährl ich eingestuft und dürfen
nur noch begründeten Ausnahefällen freige-
geben oder angeordnet werden.
In Dibbesdorf wurde 2008 über eine Stre-
cke von nur knapp 400 m ein Zweirich-
tungsrad als gemeinsamer Geh-/Radweg
gebaut, bei dem der ADFC schon seit der
Eröffnung die Aufhebung der Benutzungs-
pfl icht fordert. Obwohl die Kraftfahrzeugbe-
lastung auf dieser Straße sehr gering ist
und die Streckenführung auf der Fahrbahn
sehr übersichtl ich ist, ist der Radweg benut-
zungspfl ichtig. Stattdessen fehlen an Ein-
mündungen die Sichtbeziehungen zwischen
Radfahrern und den Kraftfahrern aus Ne-
benstraßen. Insgesamt schafft die Benut-
zungspfl icht zusätzl iche Gefahren, die beim
Fahren auf der Fahrbahn so nicht entstehen
würden.
Da am Ende des linksseitigen Radweges
an der Einmündung Schönebergstraße kein
Verbotsschild für Radfahrer vorhanden ist,
fahren viele Radfahrer darüber hinaus ver-
botswidrig auf dem linksseitigen Gehweg
weiter. Dibbesdorf hat seit vier Jahren ein

massives Geisterfahrerproblem. Viele Rad-
fahrer fahren auf der l inken Seite in dem
Glauben weiter, sich korrekt zu verhalten,
da sie nicht über das nötige Detailwissen
über die StVO-Vorschriften verfügen. Rad-
wegführungen müssen eindeutig, selbster-
klärend, intuitiv und dabei sicher sein. Dies
ist in Dibbesdorf entlang der Alten Schul-
straße nicht gegeben.

Dass sich Radfahrer auf Nebenanlagen oft
sicherer fühlen als beim Fahren auf der
Fahrbahn, ist auch für den ADFC nachvoll-
ziehbar. Um bei der Aufhebung der Benut-
zungspfl icht nicht alle Radfahrer auf die
Fahrbahn zu zwingen, gibt es die Möglich-
keit, Fußwege für den Radverkehr freizuge-
ben. Langsame und sich unsicher fühlende
Radfahrer dürfen dann weiterhin die Neben-
anlagen nutzen und Eltern dürfen ihre Rad
fahrenden Kinder auf dem Fußweg beglei-
ten, den sie bis zum achten Lebensjahr be-
nutzen müssen und bis zum zehnten
dürfen. Den schnelleren Radfahrern, die
sich auf der Fahrbahn wohler fühlen, wird
stattdessen ein Nutzungsrecht eingeräumt.
Der ADFC wird sich weiterhin dafür einset-
zen, für Dibbesdorf eine akzeptable Lösung
für die Radverkehrsführung zu finden.
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Praxisbeispiel : Radwegebenutzungspfl icht an der
Alten Schulstraße in Dibbesdorf

Das ordnungswidrige Radfahren auf der linken Seite durch die sogenannten
Geisterradler ist häufigste Unfallursache für Radfahrer in Braunschweig. Allein im
Jahr 2011 haben sich die Zahlen mit 166 Unfällen annähernd verdoppelt.

Markus Feuerhahn

Von rechts kommende Radfahrer können am
Wiesengrund in Dibbesdorf kaum gesehen werden. Für
zügige Radfahrer besteht auf dem Radweg ein
erhebliches Unfal lrisiko.
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Mit dem Rad zur Schule
Radschulwegpläne weisen den Weg

Die Verkehrssicherheit von Kindern und Jugendlichen ist eine zentrale Aufgabe der
Verkehrsplanung. Einerseits sollen sich Kinder und Jugendliche im Interesse einer
eigenständigen Mobilität möglichst frühzeitig selbständig bewegen, andererseits ist
diese Gruppe im Verkehr besonders gefährdet. Zu beklagen sind hohe Unfallzahlen
bei Rad fahrenden Kindern, auf dem Schulweg und am Nachmittag sind sie
besonders gefährdet. Kinder, die viel Rad fahren, sind aber erwiesenermaßen
gesünder als „Bewegungsmuffel“, motorisch fitter und aufmerksamer im Unterricht.

Juliane Krause

Die Radfahrprüfung findet meist in der letz-
ten Grundschulklasse statt. Der Beginn der
weiterführenden Schule ist mit einem neu-
en, meist längerem und noch unbekanntem
Schulweg verbunden. Für die Fünftklässler
beginnt also nach den Sommerferien ein
neuer Lebensabschnitt. Bevorzugtes Ver-
kehrsmittel aus Sicht der Kinder ist das
Fahrrad. Hauptgrund dafür ist, dass man
dabei mit Gleichaltrigen zusammen sein
kann – denn Kinder und Jugendl iche möch-
ten am liebsten gemeinsam mit Freunden
oder Geschwistern den Schulweg zurückle-
gen. Jedoch kann der neue Schulweg auch
neue Gefahren bergen und viele Eltern
greifen daher l ieber auf das „Eltern-Taxi“
zurück. Dies stel l t besonders im Umfeld von
Schulen eine zunehmende Gefahrenquel le
dar, da die Sicherheit derjenigen, die mit
dem Rad oder zu Fuß zur Schule kommen,
beeinträchtigt wird.
Schulwegpläne dienen der Schulwegsiche-
rung. Sie sind neben Unfal lanalysen, ver-
kehrsregelnden Maßnahmen (z.B. Ein-

richtung von Tempo 30-Zonen oder Fahr-
radstraßen), baul ichen Maßnahmen (z.B.
Einengungen, Aufpflasterungen oder Mittel-
inseln), der Verkehrs- und Mobi l i tätserzie-
hung in der Schule der vierte Baustein der
Schulwegsicherung. Zuständig für die
Schulwegsicherung ist die Verwaltung, die
dabei eng mit der Pol izei zusammenarbei-
tet. Viele Städte haben Schulwegepläne für
die Grundschulen für den Weg zu Fuß.
Schulwegepläne für Rad fahrende Schüle-
rinnen und Schüler – also Radschulwegplä-
ne – sind hingegen eher selten.

Was sind Radschulwegpläne?

Ein Radschulwegplan gibt Empfehlungen
für Schulwege mit dem Fahrrad. Er wird aus
dem Hauptroutennetz, das die Hauptwege
zur Schule abbi ldet, entwickelt. Vorausset-
zung für Schulwegepläne ist, dass eine hin-
sichtl ich der Verkehrssicherheit vertretbare
Route besteht. Ein Schulwegeplan enthält
Aussagen zu empfohlenen Wegen, Über-
querungsstel len und gefährl ichen Stel len .
Aufgenommen werden in der Regel auch
Haltestel len, Zebrastreifen/Mittel inseln, Am-
peln und oftmals auch die Qual ität der Rad-
verkehrsverbindung.

Einsatzbereite Verkehrsdetektive. Wo lauern die größten
Gefahren auf dem Weg zur Schule?

Jul iane Krause ist Radverkehrsexpertin und In-
haberin des Planungsbüros plan & rat. Schwer-
punkte ihrer Arbeit sind Grundlagenforschung
zum Thema Mobil ität und Radverkehr, Radver-
kehrskonzepte sowie Untersuchungen zur Ver-
kehrssicherheit und den Anforderungen der
Nichtmotorisierten an den öffentl ichen Raum,
besonders von Kindern und Jugendlichen.

ÜBER DIE AUTORIN
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Der Radschulwegplan kann sich auf die Er-
reichbarkeit einer Schule beziehen, aber auch
gesamtstädtisch sein. Neben dem konkret
entstehenden Wegeplan ist ein wichtiger
Aspekt, den Kommunikationsprozess aller
Beteil igten anzustoßen und das Thema
Schulwegsicherheit in die Öffentl ichkeit zu
bringen.
Die Erarbeitung von Radschulwegplänen soll-
te Teil der schulischen Mobil itätserziehung
sein. Damit wird zum einen das Ziel verfolgt,
den Schulweg sicherer zu machen, zum an-
deren aber auch die Attraktivität des Fahrra-
des als wichtiges Verkehrsmittel für eine
zukunftsfähige Mobil ität zu erhöhen.

Erarbeiten eines Radschulwegplans

Schulwegepläne sollten in Zusammenarbeit
mit den Schülerinnen und Schülern, Lehrkräf-
ten und auch Eltern erarbeitet werden. Be-
sonders die Schülerinnen und Schüler sind
so genannte Alltagsexperten, da sie am bes-
ten über die Mängel und Qualitäten der von
ihnen täglich zurückgelegten Wege Bescheid
wissen.
Für die Erarbeitung eines Radschulwegplans
sind Projekttage gut geeignet. Im Rahmen
der Projekttage zeichnen Schülerinnen und
Schüler zunächst ihre Schulwege in präpa-
rierte Stadtplanausschnitte ein. Der geeignete
Planausschnitt richtet sich nach der Stadtgrö-
ße und der Wohnortverteilung der Schülerin-
nen und Schüler. Das sich aus allen
Schulwegen zusammensetzende Routennetz
ist in der Lageplandarstel lung eine wichtige
Grundlage für die anschließende (fachliche)
Bearbeitung des Schulwegplans für die jewei-
l ige Schule.
Polizei und Verwaltung unterstützen durch
Unfallanalysen und überprüfen die Radver-
kehrsinfrastruktur. Sofern eine Radverkehrs-
netzplanung mit Mängelanalyse und Maß-
nahmenkonzept vorl iegt, sollte diese als
Grundlage verwendet werden. In der Regel
werden aber wegen der „kleinräumigen“ Pro-
bleme auf dem Schulweg weitere Untersu-
chungsschritte und ergänzende Maßnahmen
notwendig. Hieran sollten die Kinder und Ju-
gendlichen beteil igt werden. Geeignete Betei-
l igungsmethoden sind z.B. Stadtspaziergänge
oder Felderkundungen zur Mängelanalyse

der Wege („Verkehrsdetektive unterwegs“).
Anschließend erfolgt die fachliche Bearbei-
tung des Radschulwegplans, die zeichneri-
sche Darstellung sowie der Druck. Von
Vorteil ist es, den Plan zum Download in das
Internet zu stellen.
Es wird empfohlen, das Projekt „Radschul-
wegplan“ pilotmäßig an ein bis zwei ausge-
wählten Schulen durchzuführen. So können
wichtige Erfahrungen gesammelt werden und
mit der erstmaligen Erarbeitung wird eine
sachgerechte und praktikable Vorgehenswei-
se zur Erstellung der Pläne sowie eine nut-
zungsgerechte Darstellung erarbeitet.
Jede weiterführende Schule sollte Radschul-
wegpläne zur Verfügung stellen. Rechtzeitig
vor Schulbeginn werden die Radschulweg-
pläne den Eltern oder den Schülern an die
Hand gegeben. Damit besteht Gelegenheit,
den Weg gemeinsam einzuüben.
In Braunschweig gibt es bislang nur Schul-
wegpläne für die Grundschulen für den Weg
zu Fuß zur Schule. Zu begrüßen wäre es,
wenn die Erarbeitung eines Radschulweg-
plans als Pilotprojekt in Zusammenarbeit mit
Verwaltung, Polizei, Verkehrswacht, ADFC
an weiterführenden Schulen in Braunschweig
durchgeführt werden würde.

Im Rahmen von Projekttagen werden die Ergebnisse
und Erfahrungen unter den Schülern ausgetauscht.

Das Schulamt in Frankfurt führt zusammen mit
Umweltlernen in Frankfurt e.V seit 1 999 das
Projekt „Bike im Trend“ durch, sukzessive
werden im Rahmen von Projektwochen für die
Stadttei le Radschulwegpläne erstel lt, die auch
aus dem Internet herunter geladen werden
können. Infos unter www.umweltlernen-
frankfurt.de.

BEISPIELE
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Für unsere Mitgl ieder und Kunden wird die-
se Kooperation vor allem eine Verbesse-
rung des Service bedeuten: längere
Öffnungszeiten, kürzere Bestel lzeiten und
eine größere Auswahl. Dabei haben wir uns
davon überzeugt, dass diejenigen, die zum
Beispiel einen Fahrradurlaub planen und
nach den passenden Karten suchen, auch
bei der Buchhandlung Graff eine hervorra-
gende und qualifizierte Beratung bekom-
men werden.
Daneben wird es in den Räumen der Buch-
handlung Graff in Zukunft eine Auswahl an
Informationen des ADFC geben. Neben un-
serem PedaLeo und dem Radtourenpro-
gramm werden dort auch Flyer und andere
Informationsmaterial ien zum kostenlosen
Mitnehmen erhältl ich sein.
Wer auch in Zukunft Tipps und Hilfestel lun-
gen zu den Themen Fahrradurlaub, Rad-
touren etc. vom ADFC bekommen möchte,
ist natürl ich nach wie vor zu den Öffnungs-
zeiten unseres Infoladens in unserer Ge-
schäftsstel le in der Eulenstraße herzl ich
wil lkommen. Den Verkauf von Karten wer-
den wir al lerdings komplett einstel len.
Gefeiert wurde diese neue Kooperation mit

einer Aktion bei der Buchhandlung Graff, an
der auch das Fachgeschäft der
Lebenshilfe, radspezial betei l igt war. Am
16.06.2012 war der ADFC Braunschweig
von 11:00 Uhr bis 15:00 Uhr bei Graff mit
dem bekannten Infomobil vertreten und bot
neben den üblichen Tipps und Infos zu al-
len Themen rund ums Rad auch ein Kinder-
quiz an, bei dem es auch kleinere, von
Graff zur Verfügung gestellte Preise zu ge-
winnen gab.
Die Firma radspezial verkaufte Löwenhelme
und sorgte mit dem spektakulären Hase
Liegedreirad mit Elektrounterstützung für
einen echten Blickfang.

Verkauf von Fahrradkarten
Kooperation mit der Buchhandlung Graff

Dem ADFC Braunschweig ist es gelungen, einen weiteren starken Partner zu gewin-
nen. In Zukunft kooperieren wir beim Verkauf von Fahrradkarten, -plänen und Radrei-
seliteratur mit der Buchhandlung Graff.

Sven Wöhler

Trotz des durchwachsenen Wetters besuchten zahlrei-
che interessierte Passanten den gemeinsamen Stand
von ADFC und radspezial.

Anzeige
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Als Studierende im Fach Kommunikations-
design an der Hochschule für Bildende
Künste in Braunschweig habe ich mich im
Rahmen eines Projekts mit Buchstaben be-
schäftigt, die sich in der alltäglichen Umge-
bung finden lassen. Es passiert einem ja
häufiger, dass man in seinem Umfeld Ge-
genstände findet, die wie ein Gesicht, eine
Zahl, ein Buchstabe aussehen oder ande-
ren Symbolen stark ähneln. Da mein Fahr-
rad eine wichtige Rolle in meinem Leben
spielt, habe ich versucht ein Alphabet aus
Fahrradständern zu entwickeln. Hierfür bin
ich mit meiner Kamera quer durch Braun-
schweig geradelt und habe Bilder von Fahr-
radständern und anderen Fahrradabstell-
anlagen gemacht, die so aussehen wie
Buchstaben. Einige Buchstaben haben es
mir auf der Suche gar nicht so leicht ge-
macht und so musste ich den sonst alltäg-
l ich gewohnten Blick auf einige Fahrrad-
ständer stark verändern, um fündig zu
werden. Nachdem ich dann auch endlich
das R und G gefunden hatte, war ich sehr
froh. Alle gesammelten Schriftzeichen wur-
den im nächsten Schritt digital isert, so dass
die Buchstaben aus dem Fotos herausge-

trennt wurden. Am Ende kreierte ich so eine
eigene Schriftart, die ich den Namen
Bicicletatype gab. Die Arbeit hat mir eine
Menge Spaß bereitet. Ich konnte viel mit
dem Rad herumfahren und auf diese Weise
gleich Braunschweig noch ein bisschen
besser kennenlernen.

Zugegeben manche Fahrradständer aus früheren Jahrzehnten haben inzwischen eher
einen künstlerischen als funktionalen Charakter. Doch aus den Formen von
Fahrradständern ein ganzes Alphabet designen? Mit etwas Phantasie und einem
nichtalltäglichen Blick auf Anlehnbügel und Felgenklemmer ist nun an der HBK in
Braunschweig eine Schriftart entstanden.

Inga Barnick

F
o
to
s:
In
g
a
B
a
rn
ic
k

Inga Barnick entwickelte aus Fahrradständern eine
eigene Schriftart.

So wurden die einzelnen Buchstaben aus Formen von Fahrradständern abgeleitet. Um die restl ichen Buchstaben hat
sich Inga natürl ich auch gekümmert.
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Viele Ziele in naher und mittlerer Umgebung
machen neugierig:
So können wir eine Radtour zu den 3.
Internationalen Orgelwochen im Kaiserdom
in Königslutter planen oder wir besuchen
ein Scheunenfest in Süpplingenburg.
All jährl ich findet in Sachsen-Anhalt in
Walbeck die Irisch-Keltische Mittsommer-
nacht statt, Burg Ummendorf lädt zu
verschiedenen Themen ein. Wir können
den Aller-Radweg erkunden, zur
Schunterquelle radeln, die Schlossmühle in
Flechtingen oder ein Rockkonzert in
Hötensleben besuchen u.v.m.
Unterwegs stärken wir uns – an autofernen
Straßen – mit frisch gepflückten Kirschen
und Mirabellen und was wir sonst Leckeres
finden.

Wir tun damit viel für unsere körperl iche
und seelische Gesundheit, unterstützen
regionale Aktivitäten und genießen gleich-
zeitig die Natur.
Meine Idee ist, ca. alle 2-3 Wochen am
Samstag oder Sonntag eine Tour zu fahren.
Viel leicht findet sich in Helmstedt eine
aktive RadlerInnengruppe.
Termin zum Austausch/Kennenlernen und
Ideen sammeln: Samstag, 21.7.12 um 11
Uhr im: Buchhandel und Antiquariat von
Martin Wandersleb, Holzberg 23, Helmstedt
Ich würde mich freuen, wenn Sie sich
melden:
Birgit Braun,
Langer Kamp 39, Helmstedt
Tel. (0 53 51) 59 99 91 (AB)
braun-helmstedt@t-online.de

Helmstedt und Umgebung
Gemeinsame Radtouren rund um Helmstedt - wer Lust hat, die Umgebung
Helmstedts mit dem Rad zu erkunden, die Natur zu genießen, sei hier angesprochen!

Birgit Braun
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Radtourismus in der Region Südostniedersachen
Podiumsdiskussion am 04.07.2012

Die erste gemeinsame Veranstaltung von ADFC und Brunsviga zum Thema Radtou-
rismus fragt nach dem Stand des Radtourimus in der Region und will darüber hinaus
Wachstumschancen aber auch Grenzen des Radtourismus in Südostniedersachsen
aufzeigen. Beginn ist um 20:00 Uhr.

Sven Wöhler

Nicht nur als alltagstaugliches Verkehrsmit-
tel gewinnt des Fahrrad zusehends an Be-
deutung. Auch der Radtourismus gehört in
Deutschland seit Jahren zu den großen
Wachstumsmärkten mit jährl ichen Zu-
wachsraten im zweistel l igen Bereich. Die
Region Südostniedersachsen scheint von
diesem Boom aber nicht oder zumindest
nur unterdurchschnittl ich zu profitieren.
Dabei hat die Region touristisch durchaus
einiges zu bieten. So gibt es insgesamt vier
Radfernwege, die das Braunschweiger
Land durchziehen: den Weser-Harz-Heide
Radweg, den Allerradweg, den West-Ost-
Radweg und den Europaradweg R1, die al-
le Teil des niedersächsischen N-Netzes
sind.
Auch an touristisch interessanten Sehens-
würdigkeiten mangelt es nicht und, wie die
Resonanz z.B. auf die Radtouren des
ADFC zeigt, sind zumindest die Menschen
in der Region selbst neugierig darauf, ihre
Heimat mit dem Rad zu erkunden und für
sie neue Sehenswürdigkeiten kennenzuler-
nen.
Vieles liegt allerdings auch im Argen. Die In-
frastruktur ist an vielen Stellen nicht beson-
ders gut ausgebaut, das Marketing steckt
vielfach noch in den Kinderschuhen und es
scheint die Bereitschaft zur regionalen Zu-
sammenarbeit zu fehlen.
Dabei gibt es durchaus neuere Entwicklun-
gen, die hoffen lassen, dass sich etwas zum
Positiven entwickeln könnte: das "Regiona-
le Investorenkonzept Freizeit und Lebens-
qualität wil l Erlebnisrouten in der Region
etablieren, die erfoglreiche Bewerbung um
das Schaufenster Elektromobil ität bietet
durchaus Chancen für die Entwicklung von
Angeboten im Bereich der Pedelecs und
könnte nicht zuletzt der Diskussion um den

Bau von Radschnellwegen neuen Schwung
geben.
Bei der Podiumsdiskussion soll es darum
gehen, dieses facettenreiche Thema aus
den unterschiedlichsten Perspektiven zu
beleuchten, um vor allem die folgenden
Fragen beantworten zu können:
Wo steht die Region Südostniedersachsen
beim Radtourismus im Moment? Welches
Entwicklungspotenzial hat die Region? Wel-
che Hindernisse gibt es in der Region bei
der weiteren Entwicklung des Radtouris-
mus? Welche Schritte müssen ergriffen
werden, um den Radtourismus weiter voran
zu bringen?
Zu dieser Podiumsdiskussion möchten wir
Entscheidungsträger aus Politik und Ver-
waltung sowie alle, die sich für das Thema
Radtourismus interessieren, herzl ich einla-
den. Es ist geplant, dass im Anschluss der
Diskussion auch dem Publikum die Mög-
l ichkeit gegeben wird, sich mit Fragen an
die anwesenden Experten zu wenden.
Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforder-
l ich. Der Eintritt ist frei.

Jan-Christoph Ahrens (ZeitOrte)

Manfred Dobberphul (Radtourenleiter)

Marlies Duda (Südheide Gifhorn GmbH)

Manfred Günterberg (Wolfsburg AG)

Enno Hagenah (MdL)

André Menzel (ZGB)

Dr. Rainer Mühlnickel (böregio)

Dr. Jens Schütte (ADFC)

ES DISKUTIEREN



18 ADFC PedaLeo 02/12



ADFC PedaLeo 02/12 19

AKTIONEN

Erstbefahrung des Okerradwegs am 08.07.2012
Radtour mit kulturellem Rahmenprogramm

Nach der Podiumsdiskussion am 04.07.2012 geht es nun mitten hinein in die Praxis
des Radtourismus in der Region Südostniedersachsen. Auf dem Programm steht die
"Erstbefahrung" des Okerradwegs.

Sven Wöhler

Um es gleich vorweg zu nehmen: Der Oker-
radweg als ausgeschilderter, offiziel ler Rad-
fernweg existiert (noch) nicht, wäre aber mit
Sicherheit eine Bereichung für das radtouris-
tische Angebot in unserer Region. Aus die-
sem Grund laden der ADFC Braunschweig
und die Brunsviga dazu ein, gemeinsam mit
uns Pionierarbeit zu leisten und zu einer
symbolischen Erstbefahrung des Okerrad-
weges von Braunschweig nach Goslar auf-
zubrechen.
Die ca. 60 km lange Tour wird am 08.07. um
10:00 Uhr auf dem Vorplatz der VW Halle in
Braunschweig starten und von dort aus so-
weit wie möglich dem Verlauf der Oker in
Richtung Süden folgen.
Eine erste Station ist in Wolfenbüttel geplant,

wo es bei einer kurzen Pause ein kulturelles
Überraschungsprogramm geben wird.
Vor dort aus geht es weiter zur Kaiserpfalz
Werla. Hier wird es einen längeren Aufent-
halt geben, bei dem Interessierten in Zusam-
menarbeit mit der Tourismusplattform
ZeitOrte die Möglichkeit gegeben wird, an ei-
ner kurzen Führung durch die historische
Anlage teilzunehmen. Die Firma Bike & BBQ
wird hier für das leibl iche Wohl sorgen.
Bevor wir Goslar erreichen, machen wir
noch einen kurzen Stop in Vienenburg, wo
wir uns ebenfalls mit einem kulturellen Bei-
trag für die letzte Etappe stärken wollen.
Für die Rückreise bieten wir Ihnen drei Mög-
l ichkeiten an: Sie können sich zusammen
mit einigen Aktiven des ADFC mit dem Fahr-
rad auf die Rückreise nach Braunschweig
machen. Daneben besteht die Möglichkeit,
selbstorganisiert und auf eigene Kosten mit
der Bahn zu fahren. Außerdem werden wir
einen Bus chartern, in dessen Anhänger
Platz für ca. 40 Fahrräder ist. Die Rückfahrt
mit dem Bus ist anmeldepfl ichtig und wird 10
Euro pro Person kosten.
Über eventuelle Kosten für den Rücktrans-
port und für Verpflegung unterwegs hinaus,
ist die Teilnahme kostenlos. Eine vorherige
Anmeldung ist nur für diejenigen erforder-
l ich, die einen Platz im Bus reservieren oder
an der Führung durch die Kaiserpfalz Werla
teilnehmen möchten. Alle anderen können
sich auch ohne Anmeldung noch spontan zu
einer Teilnahme an dieser Tour entscheiden.

Exemplarischer Streckenverlauf des Okerradweges

Sollten Sie weitere Fragen haben, können Sie
sich an die Brunsviga (info@brunsviga-kultur-
zentrum.de oder 0531/2380419) oder an den
ADFC Braunschweig (info@adfc-braun-
schweig.de) wenden.

WEITERE INFORMATIONEN
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„Hättest Du Lust
auf ein schönes
Wochenende an
frischer Luft in an-
genehmer Gesell-
schaft mit dem
Fahrrad unter-
wegs“ – hat mich
mein lieber Mann
gefragt.
„Und wo geht es
hin?“
„Das wird am Tag
der Abfahrt preis-
gegeben, es sei
denn, wir erraten
es schon früher.
Aber keine Angst.

Der Weg ist das Ziel, nicht umgekehrt. Du
wirst die Entscheidung auf keinen Fall bereu-
en.“
Und die Entscheidung wurde getroffen!
So hat das Quiz begonnen, rechtzeitig ha-
ben alle Teilnehmer E-Mails bekommen, die
wichtige und interessante rätselhafte Tipps
erhielten. Wir fahren dahin, wo der Hund be-
graben liegt, bewacht von Lolita. Lolita?
Hmm, schnell im Buch von Nabokow blät-
tern, vielleicht sind dort Fakten versteckt?
Da, wo der Hund begraben liegt. Lass uns
die Herkunft der Redewendung erforschen,
kein Erfolg. Na ja, eine schwere Aufgabe auf
den ersten Blick, die man so schnell nicht
knacken kann. Dem Schlauesten wurde ein
Essen versprochen. Na gut, let’s start the
brainstorming!
An einem schönen Tag erreicht uns eine An-
sichtskarte mit einer großen Marke und net-
ten Zeichnungen. Marc und Tina haben
schon die Strecke abgefahren, die besten
Ecken für die Pausen ausgewählt, das wun-

derschöne Wetter und die besten Plätze in
Cafes und Restaurants bestellt. Die Karte
kündigt an: guckt mich doch an und ihr
kommt darauf, wo die Reise hingeht. Aber
wie es im Leben so ist, man sieht oft die Flie-
ge, aber nicht den Elefanten, auf dem sie
sitzt. Das Brainstorming geht weiter, und en-
det am Vorabend, einige Stunden vor der
Abfahrt. Keine Ideen mehr! Die Fahrradta-
schen sind gepackt, die gute Laune ist schon
seit langem da, alle haben sich das schöne
Wetter gewünscht. Gute Nacht!
Der frühe Samstagmorgen. Die Sonne steht
auf und dem Vorbild des Gestirnes folgen
auch gerne die Reisenden. Treffpunkt ist am
Bahnhof, von wo aus viele Wege in unter-
schiedliche Richtungen führen, aber bei wei-
tem nicht alle nach Rom. Einige Teilnehmer
sind einander unbekannt, aber was sie ver-
bindet ist der starke Wunsch in diese locken-
de Ungewissheit zu starten. Tina lässt sich
eine der vorher verschickten Postkarten zei-
gen, guckt alle prüfend an. Vielleicht kommt
jemand doch in der letzten Minute auf die
richtige Antwort?
Die Karte von der Walhalla. Wer ist auf der
Marke dargestellt? Friedrich der Große. Und
wer hat den bekannten Spruch gemacht „in
the end, everything is a gag?“
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Pfingsttour 2012
Ein Reisebericht der Überraschungstour mit

unbekanntem Ziel
Über das Ziel war nur bekannt: "Genau da liegt der Hund begraben, bewacht von
Lolita... . .ätsch!"

Aljona Volkova und Georg Möllmann
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Charlie Chaplin! Einer der Reisenden gibt die
Namen in die Suchmaschine ein. Wir fahren
nach Potsdam! Übernachten im Hotel Walhal-
la. Früher war es ein Varieté, in dem Charlie
Chaplin einmal aufgetreten ist. Also, es geht
zu den wunderschönen Palästen, herrlichen
Gärten, angelegt vom großen König, der vor
einigen Jahren neben seine Sommerresidenz
umgebettet wurde, am Schloss Sanssouci,
wo seine lieben Hunde begraben sind! Ach da
liegt der Hund begraben!
Aber was macht denn die Lolita da? Liegt auf
dem Gedenkstein und nicht alleine, sondern
mit Linda und Gerlinde und anderen Kartof-
felsorten! Friedrich der Große hat der Kartof-
fel in Europa zum Durchbruch verholfen.
Das große Geheimnis ist enthüllt. Alles Ge-
niale ist einfach. Jeder hat ein Kilo nützl iche
Info über die Radtour und die Zeit im Zug
dazu bekommen, um das ganze zu lesen.
Der Zug nach Magdeburg fährt los. Später
steigen wir in Wusterwitz aus. Das Wetter ist
wunderschön. Wir starten auf tol len Radwe-
gen und fahren vorbei an verlockenden
Seen, ringsum bauschiges Frühlingsgrün.
Pause in Brandenburg. Fahrend über den
langen Damm, der die Havel von den Wie-
sen trennt, haben wir einen schönen weiten
Blick auf ährenreiche Felder. Zwischen den
Ähren versteckt sich roter Mohn, leuchtend
wie Feuerchen. Wir verschmelzen mit der
Natur. Aber auch die Natur selbst wil l mit-
kommen. Wir inspirieren eine Kuhherde mit-
zurennen, und diesmal ruft einer der Radler
„MITVERKEHR!! “ anstelle des sonstigen
„GEGENVERKEHR“.

Nach einigen Kilometern fühlt man sich pri-
ma. Das Tempo ist angemessen, die Wege
sind schön. Unsere Radlerreihe zieht sich
viele Meter lang und verwundert Passanten
und Inl iner. Eins, zwei, drei, … fünfzehn!

Pause im Cafe in Werder. VW-Käfertreffen
wie im letzten Jahr auf der Hansetour! Vor
der Weiterfahrt noch mal eincremen. 70 Ki-
lometer, 80, und plötzl ich taucht vor uns der
Haupteingang zum Neuen Palais auf. Wir
sind im Reich von Friedrich dem Großen.
Fahrt durch den Park, wo sich in jeder Ecke
eine Skulptur oder ein Pavil lon versteckt.
Sie bergen viele Geheimnisse vom König,
eines widersprüchlichen Regenten mit un-
gewöhnlichem Charakter und außerge-
wöhnlicher Lebensgeschichte. Das Schloss
Sanssouci erhebt sich majestätisch über
den Park, beleuchtet vom Sonnenunter-
gang und entzückten Blicken der Reisen-
den. Wir fahren in einer Kette durch den
Park und vor uns wächst das Brandenbur-
ger Tor aus dem Boden. Eh. .?! Ja ja! Viele
haben nicht gewusst, dass das Original in
Potsdam steht. Lauter Entdeckungen!
Nach dem Einchecken im Hotel machen wir
es uns gemütl ich im Restaurant dem Tor
gegenüber. Dann folgt eine schockierende
Entdeckung: Ein Ehering ist wohl beim Ein-
cremen in Werder verloren gegangen.
Sonntagmorgen beim Frühstück ist der
Ehering das Thema. Und wir sind ein
Team: 30 Augen sind bereit, in Werder
nach ihm zu suchen! Aber erst einmal ein
schöner Vormittag: viel Sonne, Stadtrund-
fahrt, Eisessen, Spaziergänge. Vieles wur-
de gesehen, aber bei weitem nicht alles.
Und dann passiert es: wir verabreden uns
zur Abfahrt zum Einsteinhaus und weiter
nach Werder. Jutta erscheint als eine der
Ersten. Vor der Abfahrt leuchtet ihr zwi-
schen den Pflastersteinen der Ring entge-
gen! Sie übergibt ihn fröhlich der Besitzerin.
So wird Jutta zum Lord of the Ring. Der
Ring muss sich wohl zwischen Gepäckträ-
ger und Packtasche verkeilt haben, um
nach 20
Kilometern
und einer
Nacht ge-
funden zu
werden.
Tränen
weg, Lä-
cheln da!
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Wir fahren zum Einsteinhaus nach Ca-
puth. Dieses Haus hat sich der Gelehrte
selbst zum 50. Geburtstag geschenkt.
Das war in den 1920er Jahren und das
Haus ist immer noch modern und funktio-
nal , dafür angenehm bescheiden und
nicht protzig. Einsteins Größe ist anderer

Art.
Vor der Rückkehr schreiten wir beladen
mit Kartoffeln die majestätische Treppe
zur Sommerresidenz „Ohne Sorgen“ hin-
auf. „Ohne Sorgen“ würde aber für uns
nicht „Ohne Not“ bedeuten, da es dort
kein Bad und keine Toi lette gibt. Heute le-
ben wir besser als die Könige damals. Die
Kartoffeln legen wir traditionel l auf den
Gedenkstein.
Am Abend findet im Walhal la-Hof eine
laute Disco statt. Vorsorgl ich hat das Ho-
telmanagement für jeden Gast eine Fla-
sche Wein und Ohrstöpsel zur Verfügung
gestel l t. Aber wir schwingen gerne selbst
das Tanzbein. Burkhard hat zur 5. Jubi lä-
umspfingsttour ein Fotoalbum für Marc
und Tina mit vielen Erinnerungen über-
reicht. So hatten auch sie ihre Überra-
schung.
Trotz Disco führt uns der nächste Tag in
alter Frische auf schönen Wegen am
Wasser und durch Wald bis ins Zentrum
von Berl in. Staubig parken wir die Räder
am Dom und lassen dort die Tour auskl in-

gen. Im Dom sind auch des Großen
Friedrichs Angehörige begraben. Wir je-
doch genießen die Atmosphäre am Ufer
der Spree. Eine gelungene Symbiose von
Kultur, Geschichte, Radfahren und Natur.
Diese Fahrt geht zu Ende, aber wir sehen
uns sicher noch viele Male!
Liebe Tina und Marc, vielen Dank für Euer
Engagement und die sorgfältige Vorberei-
tung al ler Pfingsttouren. Eure Ideen und
deren Umsetzung bringen al len Tei lneh-
mern große Freude. Jetzt wol lt Ihr eine
Auszeit nehmen. Das ist verständl ich. In
dieser Zeit werden neue Ideen geboren.

Man soll aufhören, wenn es am schönsten ist. . .

Nach 5 Jahren werden wir uns eine Auszeit
gönnen. Wir möchten uns bei den vielen tollen
Mitradlern, die unsere Pfingsttouren in dieser
langen Zeit durch Ihre Teilnahme bereichert
haben, recht herzl ich bedanken. Ihr ward im-
mer eine klasse Truppe und die 3-Tages-Aus-
flüge mit Euch haben immer riesig Spaß
gemacht.
Die Pfingsttour wird es weiterhin geben. Für
die Nachfolge ist schon bestens gesorgt. Wir
zwei werden uns anderen und neuen Touren-
themen widmen. Lasst Euch überraschen.
Fröhliche Radelgrüße von Euren beiden Rad-
tourenleitern

Tina und Marc Heydecke

HERZLICHEN DANK!
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FÖRDERMITGLIEDER

Es ist Sonntagmorgen und wir stel l ten
fest, es ist Zeit für eine Sonntagsradtour.
Wir hatten uns ein paar Tage vorher infor-
miert, welche Touren in der Umgebung
angeboten werden. Sonntag, 11:00 Uhr

war dann auch für uns die perfekte Zeit.
Nach kurzer Einweisung zur Sicherheit
beim Fahren im Verband, über den Stre-
ckenverlauf sowie den geplanten An-
kunfts- und Anfahrzeiten ging es dann
auch pünktl ich los. Das Tempo war der
Gruppe entsprechend angemessen, mein
Tacho zeigte meist zwischen 18 und 20
km/h. Bei einer Steigung bekamen wir ein
kleines Problem mit einer Schaltung eines
Mitfahrers, das aber schnel l behoben wer-
den konnte. Nach schnel ler Einweisung
am Leihfahrrad konnte es wieder weiter
gehen.
Die Wahl der Wege war total super; meist
konnte man bequem nebeneinander fah-
ren und während wir die Umgebung ge-
nießen konnten, auch ein wenig quasseln.
Die Fahrt verging wie im Flug. Nach zwei
Stunden mit ausreichend Pausen haben
wir ohne weitere Pannen und völ l ig ent-
spannt unser Ziel beim NABU in Leiferde
bei Gifhorn. Fast zeitgleich gleich kamen

auch die anderen Radfahrer aus Gifhorn
und Wolfsburg an. Beim NABU wurden
wir herzl ich durch Mitgl ieder des Vereins
begrüßt und wir konnten uns vor Ort stär-
ken. Für jeden war etwas dabei ob vom

Gri l l oder von der Ku-
chenbar. Die Führungen
und die Ausstel lungen
zum Thema Störche,
Natur und NABU vor
Ort waren sehr gut auf-
bereitet und ebenso in-
formativ. Nach einem
Aufenthalt von zwei
Stunden war es an der
Zeit, die Rückfahrt an-
zutreten. Zum Glück
spielte das Wetter bis
auf zwei kurze Schauer
mit, wobei es kurzzeitig
gefrorenes Wasser in
Form von kleinen Ha-
gelkörnern regnete. Die
Schauer konnten uns
aber nicht aufhalten.

Die wetterfeste Kleidung der Tei lnehmer
hat perfekten Schutz geboten. Fast pünkt-
l ich sind al le gegen 17:00 Uhr wohlbehal-
ten und glückl ich in der Eulenstraße in
Braunschweig angekommen.
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Storchenradtour des NABU bei Leiferde
Jill Isabel Johanning

veloblitz EUROKURIER

TEO – die Fahrrad GmbH

Steinkamp – Räder nach Maß

velocity – radstudio & radhaus

Ländliche Erwachsenen Bildung (LEB)

SFU – Sachen Für Unterwegs

Ecki´s kleine Fahrradwelt

Zweirad‑Profis

Drive Carsharing GmbH
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Engagement
Sie brauchen komfortable Routen,
sichere Wege, genügend Parkplätze
oder gute Verbindungen für Fahrrad
und Bahn? Von neuen Fahrradmo-
dellen erwarten Sie mehr Qualität?
Klasse - wir setzen uns genau für
Ihre Interessen ein: in Brüssel, in
Berl in, bei Ihrer Landesregierung
oder vor Ort in Braunschweig. Dafür
braucht der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club Ihre Unterstützung.
Über 130.000 Menschen sind bun-
desweit bereits dabei, mehr als 800
allein in Braunschweig. Mit Ihrer Mit-
gl iedschaft schaffen wir das - für alle
Radlerinnen und Radler.
Kontakte
Kommen Sie mit auf Feierabend-
oder Wochenendtouren, übernach-
ten Sie in Bett+Bike-Hotels oder dis-
kutieren Sie mit uns über alle The-
men rund ums Rad. Nutzen Sie als
Mitgl ied kostenlose oder stark ermä-
ßigte ADFC-Angebote, wie die Teil-
nahme an Codieraktionen. Über die
ADFC-Magazine Radwelt und Pe-
daLeo oder die Mitradelzentrale fin-
den Sie Menschen, die auch gerne
auf Tour gehen. Tauschen Sie Tou-
ren- und Urlaubstipps aus! Unsere
Experten beraten Sie ehrenamtlich
und mit viel Liebe zum Detail . Spre-
chen Sie uns direkt an!
Service
Schützen Sie Ihr Fahrrad mit der
ADFC-Diebstahlversicherung rund
um die Uhr oder lassen Sie sich von
unseren Rechtsexperten beraten.
Für Mitgl ieder, die zu Fuß, per Rad,
oder als Fahrgast im Straßenver-
kehr unterwegs sind, gi lt automa-
tisch unsere Haftpfl icht- und
Rechtsschutzversicherung. Die hilft,
wenn es mal knallt.

Davon können auch Sie profitieren!

Warum ADFC-Mitgl ied werden?
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TERMINE

Juli

Di. 10.07. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Do. 12.07. 19.30 Uhr Fahrradstammtisch Havanna, Holwedestr. 1

Di. 17.07. 19:30 Uhr AG Sicherheit & Verkehr ADFC, Eulenstraße 5

Sa. 21.07. 08:30 Uhr Frauentour ADFC, Eulenstraße 5

Di. 24.07. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

So. 29.07. 09:00 Uhr Tour zum Schloss Hessen ADFC, Eulenstraße 5

August

Do. 02.08. 19:00 Uhr Sommerabendtour ADFC, Eulenstraße 5

Di. 07.08. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Do. 09.08. 19:30 Uhr Fahrradstammtisch Havanna, Holwedestr. 1

Di. 21.08. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Sa. 25.08. 19:30 Uhr Familientour mit Geocaching ADFC, Eulenstraße 5

Di. 28.08. 19:30 Uhr AG Sicherheit & Verkehr ADFC, Eulenstraße 5

September

Di. 04.09. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Di. 09.09. 10:00 Uhr RADtour'12

Do. 13.09. 19:30 Uhr Fahrradstammtisch Havanna, Holwedestr. 1

Sa. 15.09. 08:00 Uhr Tour nach Wöltingerode Theatervorplatz

Di. 18.09. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Oktober

Di. 02.10. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Di. 09.10. 19:30 Uhr AG Sicherheit & Verkehr ADFC, Eulenstraße 5

Do. 11.10. 19:30 Uhr Fahrradstammtisch Havanna, Holwedestr. 1

Do. 18.10. 20:00 Uhr Rad-Nomaden - Vortrag Brunsviga, Karlstraße 35

Di. 16.10. 19.30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Di. 30.10. 19.30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

November

Do. 08.11. 19:30 Uhr Fahrradstammtisch Havanna, Holwedestr. 1

Sa. 10.11. 14:00 Uhr Flott durch den Winter Tour ADFC, Eulenstraße 5

Di. 13.11. 19:30 Uhr Aktiven-Treff ADFC, Eulenstraße 5

Di. 13.11. 19:30 Uhr PedaLeo 03/2012
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KONTAKTE UND ANSPRECHPARTNER

Ansprechpartner ADFC Braunschweig

Kinder und Famil ie: Sven Schröder, schueler@adfc-braunschweig.de

Sicherheit & Verkehr: Markus Feuerhahn, verkehr@adfc-braunschweig.de

Codierung: Hermann Debski, codierung@adfc-braunschweig.de

Radtouren & Tourismus: Michael Heyn, radtouren@adfc-braunschweig.de

ADFC Geschäftsstelle und Infoladen

Geschäftsstelle & Infoladen
Eulenstraße 5
38114 Braunschweig

Tel. (0531) 52966
Fax (0531) 58048908

info@adfc-braunschweig.de
www.adfc-braunschweig.de

Öffnungszeiten:
Dienstag: 18:00 - 19:30 Uhr

Individuelle Beratung zu allen Fragen rund ums
Rad. Verkauf von Fahrradkarten und Literatur,
freies Stöbern und Lesen sowie kostenlose
Information auch während der Öffnungszeiten
der FahrradSelbsthilfeWerkstatt (s.u.)

FahrradSelbsthilfeWerkstatt

Stadt Braunschweig – www.braunschweig.de

Markus Grebenstein
Eulenstraße 5
38114 Braunschweig

Tel. (0531) 576636

www.fvag-bs.de
info@fvag-bs.de

Kostenlose Werkzeugbenutzung und so viel
Hilfestellung wie gewünscht für Studierende
und ADFC-Mitglieder

Montag: 15:00 - 19:00 Uhr
Dienstag: 15:00 - 19:00 Uhr
Mittwoch: 17:00 - 21:00 Uhr
Donnerstag: 15:00 - 19:00 Uhr
Freitag: 15:00 - 19:00 Uhr

Ideen- und Beschwerdemanagement: Herren Ender, Tuchen,
Tel. (0531) 470-3000, ideen-beschwerden@braunschweig.de

Radverkehrsplanung: Herr Heuvemann,
Tel. (0531) 470-2982, dirk.heuvemann@braunschweig.de

Deckenerneuerung: Herr Richter,
Tel. (0531) 470-3418, manfred2.richter@braunschweig.de

Verkehrszeichen und Markierungen: Herr Aschendorf,
Tel. (0531) 470-2514, peter.aschendorf@braunschweig

Baustellensicherung: Herr Lange,
Tel. (0531) 470-3131, baustellensicherung@braunschweig.de

Parken auf Radwegen: Herr John,
Tel. (0531) 470-2975, bussgeldabteilung@braunschweig.de

Straßenreinigung & Winterdienst: ALBA,
Tel. (0531) 8862-0, service-bs@alba-online.de

Beseitigung von Fahrradwracks im öffentl ichen Raum:
Tel. (0531) 470-5755, zentraler.ordnungsdienst@braunschweig.de
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